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Berlin, vom 4. Januar. 

Se. Majefät dee König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Kreis⸗Wundarzte Grimm zu Mühl- 
hauſen, im Regierungs⸗Bezirke Erfurt, den Rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem 
katholiſchen Prieſter Michael Hoff zu Köln, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſo wie 
dem Wachtmeiſter Leifels vom 2ten Bataillon 


Borken) 13ten Landwehr⸗Regiments, das Allge⸗ 


meine Ehrenzeichen zu verleihen. 
Berlin, vom 5. Januar. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, den ſeitherigen Regierungs⸗Aſſeſſor Herr⸗ 
mann Georg von Raumer in Aachen zum 
Regierungs⸗Rath in Königsberg; und den bis⸗ 
herigen Seminar⸗Direktor Barthel in Breslau 
zum Regierungs- und katholiſchen Schulrath bei 
der Regierung in Liegnitz zu ernennen. ; 
Leipzig, vom 24. Dezember. 


(Köln. 3.) Ueber das gegen die Excedenten 
vom 12. Auguſt ergangene Urtheil kann ich fol⸗ 


gendes Näh ses mittheilen: Der in Rede ſtehende 
Exeeß iſt in der Hauptſache für Aufruhr erklärt, 
da der ausgesprochene Zweck der zuſammengerot⸗ 
teten Menge dahin gegangen ſei, an den Organen 
der Obrigkeit, dem don derſelben herbeigezogenen 
Militär, für eine zum Schutze der öffentlichen 
Sicherheit und zur Herstellung der Ruhe unter⸗ 


nommenen Handlung (das Schießen) Rache zu 


üben, für dieſen Zweck auch 


habe. Diefer Anſicht liegt jedenfalls der Irrthum 


zu Grunde, als ſei in den Aeußerungen oder 


* 


Mittwoch, den 7. Januar 1846. 


2 die Erbrechung des 
Fechtbobens und die Bewaffnung Statt gefunden 


Handlungen Einzelner oder einzelner Haufen bei 


jener Gelegenheit irgend etwas Planmäßiges oder 


gar Verabredetes zu finden: eine Anſicht, von 
welcher dem Vernehmen nach das Gericht, welches 
das vorliegende Erkenntniß gefällt hat, das Be⸗ 


zirks⸗Appellationsgericht zu Leipzig, ſchon in den 
prozeßleitenden Verordnungen, welches es in ſeiner 


Eigenſchaft als oberaufſehende Behörde an das 
Unterſuchungsgericht ergehen ließ, von Anfang an 


ausgegangen zu ſein ſcheint. Jedem unbefangenen 

Beobachter iſt es aber von Anfang klar geweſen, 
daß die gehörten Verwünſchungen und Drohungen 
gegen das Militär, von einzelnen oder von Meh⸗ 


reren in einem Haufen ausgeſprochen, nichts als 


das Ergebniß der wahrhaftig nicht zu verwun⸗ 


dernden Aufregung waren, welche der überraſchend 


ſchnelle und für fo Unſchuldige tödtliche Gebrauch 
der Fenerwaffe Seitens des Militärs ziemlich 


allgemein hervorgerufen hatte. Daß dieſe Auf 


regung ſich bei Einzelnen in excedirenden Aeuße⸗ 


rungen Luft machte, wie ſie von jungen Männern 


die Mehrzahl ſteht in den erſten zwanziger 
Jahren) oder andererſeits von Leuten der niedern 
Stände (auch dieſen gehören viele der Angeſchul⸗ 


digten an), bei jenen im Feuer der Jugend, bei 


dieſen aus Mangel gebörſger Würdigung ihrer 
Reden, leicht ausgehen können; daß dieſe Aeuße⸗ 


rungen zwar bei den vorhandenen Umſtänden be⸗ 
denklicher als ſonſt waren, aber gewiß nicht einen 
gemeinſchaftlichen Gewaltgebrauch gegen die 


Obrigkeit, ſondern ſchlimmſten Falls nur einen 


ſolchen, eine Handlung der Rache, gegen das 
Militär intendirten, während das eigentliche Organ 
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Ser Gemeinde⸗Obrigkeit, die Communalgarde, von 


ſämmtlichen Ruheſtoͤrern nicht die mindeſte An⸗ 


fechtung erlitten hat; daß endlich bei den meißen 


Diefer Excedenten jene an ſich wohl erklärliche 


Aufregung durch den Genuß geistiger Getränke 
zu einer künſtlichen Erhitzung geſteigert worden 
war, welche den die Criminal⸗Pſpchologie zu Rathe 


ziehenden Richter die Richtung und Stärke des 


verbrecheriſchen Willens ſelbſt dann anders beur⸗ 
Aheilen laſſen wird, wenn auch nicht eine geſetzliche, 
den Mangel an Zurehnungsfäbigteit begründende 
Trunkenheit vorliegt: das alles und vielleicht noch 
mehr als das iſt, was uns und Vielen mit uns 
ſcheint, von dem anerkennenden Gericht nicht in 
der Weiſe gewürdigt worden, wie man es in den⸗ 
jenigen Ländern um ſo mehr von dem Richter 
erwartet, in welchen die richterliche un 
auch bei mangelndem Geſtändniß zur Erkennun 

der ordentlichen Strafe zureicht. Wozu wäre au 

dem freien richterlichen Ermeſſen ein ſo weiter 
Spielraum, ſowohl was die Feſtſtellung des That⸗ 
beſtandes, als was die Zumeſſung der Strafe 
anlangt, gegeben, wenn nicht jenes Erkennen und 


Würdigen des innern Verhältniſſes verbrecheriſcher 


Handlungen dadurch mehr ermöglicht ſein fol? 


So iſt es denn erk'ärlich, daß ein Student, der 


folcher drohenden und aufreizenden Arußerungen, 
zum Theil aus einem Säulen heraus und mit 
Waffen in der Hand gethan, überwieſen iſt, als 


Theilnehmer, bezüglich Anführer eines Aufruhrs, 


ſo wie als Landfriedensbrecher zu 8 Jahren Zucht⸗ 
dans (das Strafmaß iſt für die Anſtifter und has 
waffnelen Theilnehmer 4 bis 10 Jabre Zuchthaus 


erſten, für die ee Theilnebmer 2 bis 5 Jahre 


Zuchthaus zweiten Grades) z daß ein Handarbeiter, 
der, ein Tuch auf einer Stange als Fahne tra⸗ 
gend, in einem Wagen mit herumgezogen und, 
während feines Begleiter „Schützen raus!“ ge⸗ 
ſchrieen, „Bravo!, gerufen, als bewaffneter Theil⸗ 
nehmer des Aufruhrs zu 4 Jahren Zuchthaus 
erſten Grades; daß ein Fabrikant, welcher unter 
der vor der Wohnung des Prinzen lärmenden, 
ſchimpfenden und Steine werfenden Menge ſich 
befunden und an dieſen Handlungen Theil ge⸗ 
nommen zu haben für überwieſen erachtet worden 
äft, als bewaffneter Theilnehmer des Landfrieden ⸗ 
bruches in Concurrenz mit ehrverletzenden Hand⸗ 
lungen gegen ein Glied der Königlichen Familie 
und mik Beſchädigung fremden Eigenthums, zu 


5 Jahren Zuchthaus zweiter Grades (8 Jahre 


iſt das Maximum); daß ein Hausmann aus 
gleichem Grunde zu 4 Jahren Zuchthaus zweiten 
Grades; daß ein Eiſenbahn⸗Beamter, der in einem 
gegen ein übelberüchtigtes, in der Nähe des Roß⸗ 


platzes befindliches Haus excedirenden Haufen fiih 
befanden, wegen Landfriedensbruches und Beſchä⸗ 


digung fremden Eigenthums zu 3 Jahren Arbeits 
bang; daß ein Schriſtſetzer, welcher in der vor 


lich 


der prinzlichen Wohnung excedirenden Menge ſich 


befunden, wegen Landfrſedensbruches und ehrver⸗ 
letzender Aeußerungen gegen ein Glied der König⸗ 
lichen Familie zu 2 Jahren Arbeitshaus; daß ein 
13jähriger Knabe, welcher mit Steinen nach den 
Fenſtern des „Hotel de Prusse“ geworfen, zu 


1 Jahr Gefängniß; daß endlich zwei Privatlehrer, 


welche ſich auf dem bereits erbrochen geweſenen 
Fechiboden mit Rappieren bewaffnet, dann aber 
in eine Bierwirthſchaft gegangen und dort ge⸗ 
blieben ſind, jeder wegen verſuchten Aufruhrs zu 
3. Monaten OGefängniß verurtheilt worden find. 
Zwei Handarbeiter, ein Maurergeſell, ein Buch⸗ 
handlungs⸗Commis, ein Expedient ſind von der 
Juſtanz, ein Dienatknecht und ein Schriftſetzer⸗ 
gehülfe völlig freigeſprochen worden. Das iſt 
das Strafurtheil, welches acht Perſonen zu ins⸗ 
geſammt über 27 Jahren Freiheitsſtrafe, zum 
Theil der ſchärfſten Art, verürtheilt; acht Per⸗ 
ſonen, aus einer aufgeregten Menge mehrerer 
Hunderte durch zufälliges Erkennen herausgefunden 
und überführt. 8 Mi 
Wien, vom 31. Dezember. 

Geſtern um 8 Uhr Abends iſt der Kaiſer von 
Nupland unter dem Incognito eines Grafen 
von Romanoff hier eingetroffen und im Hotel des 
Ruſſiſchen Geſchäftsträgers Grafen son Medem 
abgeſtiegen. Er war am 27. Dezember von 
Venedig abgereiſt, an demſelben Tag in Bruck 
eingetroffen, wo er übernachtete, war hierauf mit 
der Staatseiſenbahn nach Mürzzuſchlag gefahren, 
hatte zu Wagen den Semmering überſchritten und 
langte auf der Gloggnitzer Bahn, auf die feſt⸗ 

ſie und zuvorkommendſte Weiſe empfangen, 
bier an. Roch geſtern Abend wollte unſer Kaiſer 
feinem Gaſt einen Beſuch machen, der Kaiſer⸗ 
Nikolaus ließ ſich jedoch unpäßlich melden und 
ergriff die Gelegenheit, um ſich unſerm Kaiſer 
zuvorkommend zu erweiſen, indem er noch am 
ſelben Abend, im ſtrengſten Incognito, die Hof⸗ 
burg beſuchte. Im Widerſpruche mit unſerer 
letzten Angabe bat heute eine äußerſt glänzende 
Truppenrevue auf dem großen Glacis ſtattge⸗ 
funden, wobei ungefähr 10,000 M. mitwirkten. 


Das Militair war meilenweit zu dieſem Zweck 


entboten worden. Nachmittags um 4 Uhr iſt 
roße Hoftafel; Abends beſucht der Kaiſer das 
Burgtheater. Der Tag der Abreiſe iſt auf über⸗ 
morgen feſtgeſetzt. . Ef; 
Ofen vom 7. Dezember. 
Wegen der in der Nacht vom Iten auf den 
Aten eingetretenen Kälte Si mußte die Schiff⸗ 
brücke zwiſchen hier und Peſſh vorgeſtern aus⸗ 
gehängt werden. Obwohl die Kälte wieder nach⸗ 
gelaſſen hat, fo machen doch die Dampfſchiffe ſchon 
Anſtalt, in ihren Winterhafen zurückzukehren. 
Und ſomit iſt alle Communication in der Nähe 
und Kerne bis zum eintretenden Frühling, wenn 
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na 


5, 


auch nicht gänzlich abgeſchnitten, doch höchſt be⸗ 


ſo wie jener der 


Wochen bis Waitzen fertig werden. 
f u gehörigen Gebäude find fo ziemlich unter 
ach. = 


ſchwerlich, und oft genug wenig 
aaren⸗Transport ganz unmöglich. Auch der 
Bau der Kettenbrücke, welche in dieſem Jahre alle 


bedeutenden Hinderniſſe überwunden hat, und deren 


Pfeiler im ige Jahr beendet fein dürften, 
iſenbahn, wird wohl bald unter⸗ 
brochen werden müſſen. 


in wenigen 


weiſe befahren worden, und ſoll 
Die zum 


Paris, vom 31. Dezember. 
Bei der letzten Vorleſung des Prof. Lenormand 
wuchs der Unfug der Art, daß alle Fenſterſcheiben 


in Stücke gingen und ſelbſt die Thüren zerſchlagen 


würden. Bei dem erſten Lärm hakten ſich die 
Studenten begnügt, baymwollene Schlafmützen 
über die Ohren zu ziehen und in allen möglichen 
Thierſtimmen zu ſchreien. Diesmal ging es 


ernſter her, denn eine Zeitung batte die Studenten 


der Feigheit De de en 
hielten, und es war eine bewaffnete 


5 Macht von 
500 Mann nbthig, um die 2000 rebelliſchen 
Jünglinge auseinander zu treiben, die unter dem 
Ruf: „Es lebe Quinet!“ auseinander gingen. 
So ift durch die Maßregel des Uunterrichts⸗Mi⸗ 
niſters gegen Hrn. Quinek eine viel er nſtlichere 
Gährung hervorgebracht worden, als jener Pro⸗ 
foot je durch Me Vorträge hervorbringen 
onnte. 

Das an der Marokkaniſchen Küſte in der Nacht 
vom 6. Dezember verunglückte Kriegsdampfſchiſf 
„Papin“ war am 5. Dezember von Cadix nach 
dem Senegal abgegangen. Es wurde in der 
Nacht vom ſtarken Wind auf eine Sandbank 
9 Miles nördlich von Mazagan geworfen und 
ging dort in Trümmer. Es iſt in kurzer Zeit 


der vierte Verluſt für die Franzöſiſche Marine 


derſelben Art. Der Serpent, Sphynx und Grön⸗ 
land gingen auf ähnliche Weiſe verloren. Von 
den Perſonen an Bord ſind 75, dabei der Fran⸗ 


zoͤſiſche Contel in Mogador und der Commandant 


mit allen Offizieren, umgekommen, 76 aber nach 

der Marokkaniſchen Küſte gerettet, wo fie die beſte 

Aufnahme gefunden haben. Von Gibraltar iſt 

ein Dampfſchiff und ein anderes Fahrzeug zu 

den Schiffbrüchigen abgegangen, um ihnen Hülfe 

und Bedarf zu bringen. 5 : 
Rom, vom 21. Dezember. 


Der „Rhein. Beobachter“ entbält über die Auf⸗ 


nahme des Kaiſers in Rom eine — bei der be⸗ 
kannten Stellung diefes Blattes — auffallend un⸗ 


verholene Darſtellung. Die Unterredung des Kai⸗ 


ſers mit dem Papſt reich: folgendermaßen geſchil⸗ 


dert. Nachdem, wie bereits berichtet, der Kaifer 


in den Audienzfaal geführt war, bis zu deſſen 
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Na 


ſtens für den 


üſſen. Die Eisenbahn if bis 
Dunaköz (2 Poſten) bereits mehrmals probe⸗ 


— 


Thür der Papſt ihm entgegen ging, und Bruß⸗ 


ceremonien beendigt waren, ſetzken ſich die beiden 


Häupter auf die errichteten Throne; zu den Ft⸗ 


ßen des Papſtes ſaß Kardinal Akkon. Als man 


ſo einige Zeit verweilt und auf dieſe Weiſe den 
offentlichen Empfang beendigt hatte, begaben ſich 
die Herrſchaften, nur in Begleitung eines Aſſiſten⸗ 
ten, in ein anſtoßendes Gemach. Hier angekom⸗ 
men ſprach der Papſt mit feierlicher Haltung von 
feinem hohen Alter und daß er vielleicht bald vor 
dem Throne der höchſten Mafeſtät ſtehen müffe, um 
von ſeinem ſchweren Amte Rechenſchaft zu geben, 
fo dürfe und könne er alſo nicht gegen Se. Ma⸗ 
jeſtät von den Verfolgungen ſchweigen, welche die 
feinem apoſtoliſchen Hirtenſtabe anvertraute Heerde 
in ſeinen Stagten zu dulden habe, und der arme 
Hirt müſſe den mächtigen Raifer, bitten und zu⸗ 
gleich ermahnen, von dieſem Beginnen abzuſtehen. 
Darauf habe der Kaiſer mit 0 Lächeln 
erwiedert, das ſeien die grundloſen Gerüchte der 
Journale, aus 


‘et werde, und habe mit eine ten Wendung 


dieſes Kapitel abzubrechen geſucht; aber der Papſt 


denen Se. Heiligkeit falſch berich⸗ 
9 bia ich 


habe eine Schublade geöffnet, einige unwiderleg⸗ 


liche Documente herausgenommen und Sr. Maf. 
zur Auſicht hingereicht. Darauf habe Se. Hei⸗ 
ligkeit in demſelben halb innig bittenden, halb 
eruſt ermahnenden Tone feine Rede fortgeſetzt 
und am Schluſſe derſelben die Angen dankend ge⸗ 
gen Gott erhoben, daß ihm noch einmal geftattet 
geweſen ſei, gegen den Kaiſer perſönlich von def⸗ 
ſen Unrecht und dem Rechte der Kirche zu zeugen; 
nun ſei ihm der ſchwere Felſen vom Herzen; er 
habe das Seinige gethau. Dem Kaiſer fei nichts 
übrig geblieben, als die Grundloſigkeit ſo ſchwar⸗ 
ſtündiger Uuterredung ſei der Kaiſer in ziemlich 
gezwungener Stimmung aufgebrochen, nachdem er 


[4 


zer Schilderungen zu verſichern. Nach faſt ein⸗ 


in den ernſthafteſten Ausdrücken den Papſt gebe⸗ 


ten babe, ſich ja nicht durch einen Gegenbeſuch 
zu inkommodiren. Ader guch dieſe letzte Bitte, 
wird erzählt, ſei nur geſcheßen, um dem Papſt 
gegenüber die Würde zu bewahren und dem Scheine 
einer kalten Behandlung vorzubeugen. Denn ale 
Hr. v. Butenſeff über die gegenfeſtige Etiquette 
verhandelt und die Abſicht des Papſtes dieſerhalb 
erforſcht habe, ſei ihm inſinuirt worden, der Papſt 
werde ſich kaum zu einem Gegenbeſuch verſtehen 
können. Auch verdient bemerkt zu werden, daß 
die für den Kaiſer beſtimmten Gegengeſchenke nicht 
im Namen des Papſtes, ſondern nur beim Beſuch 
der verſchiedenen Offieinen im Auftrag der befrefr 
fenden Direftorien erfolgt find. Der röm. Hof 
ſoll darum eine ſolche Zurückhaltung bewieſen has 


beu, weil es ſcheinen konnte, der Kaiſer habe ſei⸗ 


nen Beſuch in Rom ſelbſt za ſeinen feindliche 
Enkwürfen benutzen wollen. Denn at nn ö 
mit Pomp empfangen, fo bäfte man leicht dieſe 
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Sr. Kai 


Aufnahme als ein Zeichen bes been Einverſtänd⸗ 


niſſes des Kaiſers mit dem Papſt auslegen, und 
den ruſſiſchen Katholiken die Meinung beibringen 
können, als ob das Haupt der Kirche ſie wiſſent⸗ 
lich Preis gegeben habe. er 5 

; Rom, vom 22. Dezember. 

Geſtern in den Vormittagsſtunden begab ſich 
Prinz Albrecht von Preußen nach dem Va⸗ 
tican, um dem Papſt einen Veſuch abzuſtatten. 
Der derzeitige Chef der hieſigen Preußiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft, Baron v. Canitz, führte den Prinzen 
bei dem Papſt ein. Letzterer unterhielt ſich faſt 


eine halbe Stunde in der ihm eignen leutſeligen 


Weiſe aufs freundlichſte mit ſeinem Gaſte. Nach 
dem Beſuch im Vatican wohnte der Prinz in der 
Preußiſchen Geſandtſchaftskapelle dem Gottes⸗ 
dienſte bei und verabſchiedete ſich ſpäter bei ſeinem 
Oheim, dem Prinzen Heinrich. Nachmittags um 
4 Ubr verließ der Prinz unſere Stadt und reiſte 
in Begleitung des Adjutanten von Rafe und 
feines Hofſtaats⸗Sekretairs nach Florenz, um 
ſich von dort nach nur kurzem Aufenthalte 
nach Berlin zu begeben. — In gut uneerrichteten 
Kreiſen verſichert man, daß der König und die 
Königin von Neapel die Kaiſerin von Rußland 
gegen die Zeit des Carnevals bis hierher zu ge⸗ 
leiten und mit derſelben . in Rom zu 
verleben beſchloſſen haben. 
um ſo glaublicher, da man ſchon jetzt angefangen, 
die geräumigen Appartements des Palazzo Far⸗ 
neſe, des Hotels des Neapolitaniſchen Geſandten, 
in wohnlichen Zuſtand zu ſetzen. Daß dann der 
Kaiſer Nicolaus nach der Carnevalsfeier feine 
Gemahlin von hier abholen wird, nimmt man als 
ganz gewiß an. \ 
0 Benedig, vom 26. Dezember. F 
Den geftrigen Tag brachte der Kaiſer von 
Rußland mit dem Beſuchen der Denkwürdigkeiten 
Venedigs zu, ſpeiſte an der vieeköniglichen Fami⸗ 
lientafel und zeigte Ach Abends dem Volke auf 
der Promenade (Markus⸗Platz), wo man ſeiner 
ſchon Stunden lang mit Ungeduld harrte. Heute 
früh um 10 Uhr fand eine große Militair⸗Parade 
auf dem Markusplatze ſtatt. Die ſämmtlichen hier 
liegenden Truppen ſtanden ſymmetriſch vertbeilt 
längs der Fagaden der beiden Paläſte des großen 
Platzes vor der Baſilika bis zum Molo an der 
al etta. Um 10 Uhr erſchien Se. Majeſtät der 
aiſer in öſtereichiſcher Huſaren⸗Uniform mit der 


vieeköniglichen Familie und ſeinem Gefolge und 


wurde von der verſammelten Generalität und dem 
Stabe der verſchiedenen Corps empfangen. Dem 
Flügel des vieeköniglichen Palaſtes, den er be⸗ 
wohnt, zunächſt ſtand die Kriegs⸗Marine, von 

ferlichen Hoheit dem Viee⸗Admiral Erz» 


berzog Friedrich ſelbſt commandirt. Der Kaiſer 


s iſt dieſes Gerücht 


Heerſchau über die fämmilichen Trüppen, die zu⸗ 
letzt vor ihm defilirten. Ein ſchöner, lauer Früh⸗ 
lingstag begünſtigte das Feſt. Die Kriegs und 
Handelsſchiffe im Hafen hakten alle Flaggen und 
Signale aufgehißt, die von einer leichten Briſe 
bewegt, bunt durcheinander flatterten. Mühe 
koſtete es, das zuſtrömende Polk von dem Platze, 
wo die Parade ſtattfand, abzuhalten, alle Fenſter 


der Procuration, die Thorwege der Paläſte, die 


Außenſeite und die Gallerien der Markus ⸗Kirche 
waren überfüllt mit Neugierigen. — Heute um 
2 Uhr begiebt ſich der Kaiſer auf das Kriegs⸗ 
dampfſchiff „Maria Auna“, um in Begleitung 
einer Anzahl Honoratioren Venedigs den Damm⸗ 
bau bei der Hafen⸗Einfahrt von Malamoecco zu 
beſichtigen. Auch fiadet heute die Eröffnung des 
Theaters Fenice ſtatt, was für den lebensfrohen 
Venetianer ſchon an und für ſich ein feierlicher 
Moment iſt. Die Preiſe der Sperrſitze und Logen 
waren ſchon heute früh auf eiue ſolche Höhe ge⸗ 
trieben, daß man den Muth hatte, für eine Loge 
im 2ten Rung 12 Louisd'ors zu verlangen und zu 
geben. — Spätern Nachrichten zufolge, hat der 
Kaiſer von Rußland am 27. Nachmittags Venedig 
wieder verlaſſen. 

a Warſchau, vom 21. Dezember. 

Nach dem Wunſche Sr. Majeſtät des Kaiſers 
wird die ſchon früher getroffene Anordnung we⸗ 
gen der jüdiſchen Kleidung vom 1. Januar k. J. 
an auch auf Polen ausgedehnt. Nach einem des⸗ 
falls bekannt gemachten Auszuge aus dem Pro⸗ 
tokoll des Adminiſtrationsrathes vom 18. v. M. 
iſt verordnet, daß vom 1. Dezember 1850 an kei⸗ 


‚nem Juden grlaubt fein ſolle, ſich durch irgend 


ein beſonderes Kleidungsſtück auszuzeichnen, und 
daß ſie dann ohne Ausnahme den gewöhnlichen 
Anzug der anderen Einwohner oder die Ruſſiſche 
National⸗Bekleidung annehmen ſollen. g 
Fa London, vom 28. Dezember. 

Noch verlautet nichts über das eigentliche We⸗ 
ſen von Sir R. Peel's beabſichtigter Maßregel 
zur Abſchaffung der Getreide⸗Geſeße. : 

In den Fonds hat ſich eine beſtändige Neigung 
zum Steigen gezeigt und die Getreidepreiſe ſind 
fortwährend gefallen. Das letztere hat ohne Zwei⸗ 
fel ſeinen Grund in der Vorausſetzung, daß, ehe 
noch die gegenwärtigen Vorräthe fremden Getrei⸗ 
des erſchöpft ſind, die Häfen Englands der zoll⸗ 
freien Einfuhr geöffnet ſein werden. 

In der vorigen Woche wurde unſere ganze 
Küſte von furchtbaren Stürmen aus Nordweſt und 
und Nordoſt heimgeſucht, welche faſt überall gro⸗ 
ßes Unglück angerichtet haben. Seit den verderb⸗ 
lichen Stürmen im Anfange des Jahres 1839 hat 
unſere Schiffahrt fein fo entſetzlicher Unfall be⸗ 
troffen. Bereits hat man Nachricht erhalten, 775 

e 


drückte dem jungen Erzherzog bei der Meldung mehr als 30 Küſtenfahrzeuge, fo wie viele britiſ 


auf des freundlichſte die Hand und hielt dann 


und fremde Schiffe, welche mit werthvollen Ladun⸗ 


W 


— 


ertranken. 


; gen auf der Heimfahrt waren, ein Raub der 
Wellen geworden und viele Menſchenleben dabei 
verloren gegangen ſind. Weiteren Unglücksberich⸗ 


ten muß man leider entgegenſehen. Die Stürme, 
welche mehrere Tage und Nächte andauerten, ha⸗ 
ben beſonders im Canal ſchrecklich gewüthet. Am 
Freitag Abend gingen bei Bideford zwei Schiffe 
Augeſichts der Küfte unter und beide Bemannungen 
mit Ausnahme eines einzigen Matroſen ertran⸗ 


ken. Die Mannſchaft einer großen Barke, welche 
in der Nähe ſcheiterte, ward nur mit Noth durch 
das Rettungsboot geborgen. Unweit der Cardi⸗ 


ganbucht ſcheiterte das große Schiff „Dora, und 
alle Perſonen an Bord, mindeſtens 30 bis 40, 
Nicht weit davon ſank das Schiff 
„Vietory,, deſſen Mannſchaft den noch außer dem 
Waſſer befindlichen Topmaſt erklomm und hier 
10 Stunden lang, fortwährend von den Fluthen 
überſpült, in Todesangſt ſchwebte, bis das Ret⸗ 
tungsboot ſich heranwagen und fie aufnehmen 
konnte. In derſelben Gegend verunglückte ein 
Schiff von Drogheda, deſſen Mannſchaft bis auf 


einen Matroſen extrank, den man arg verletzt 
neben dem todten C 


apitain auf einem Felſen fand. 
— An den Felſen der Cemaesbucht ſcheiterte im 
Angeſicht von mehr als 2000 Perſonen, welche die 
wiederholten Rotsfgüffe des Schiffes herbeige⸗ 
zogen hatten, die Handelsbrigg Frankland, welche 


mit einer Ladung von Häuten, Zucker und Baum⸗ 


wolle von Bahia kam und nach glücklicher Fahrt 


nur noch wenige Stunden von ihrem Beſtim⸗ 


mungsorte Liverpool entfernt war. Nur mit Le⸗ 


bensgefahr konnte ſich die Mannſchaft auf die 


Felſen an der Küſte retten. Der Verluſt an Schiff 
und Ladung wird auf 20,000 Pfd. St. geſchätzt. 
— An der Schottiſchen Küſte zerſchellte ein großer 


Indienfahrer, der von Bombay kam und deſſen 


Ladung im Werthe von 30,000 Pfd. St. verloren 
ging. Die Mannſchaft und Paflagiere entkamen 


wie durch ein Wunder. — Das Dampfſchiff „Tom 


Bowline, welches am 11. von London nach Bre⸗ 
men abgegangen war, iſt verſchollen und man 
fürchtet, daß es mit Mann und Maus unterge⸗ 
gangen iſt. Eine Brigg von Stockton ſcheiterte 
nahe am Hafen und alle Perſonen an Bord kamen 
um; gleiches Schickſal hatte ein großes Kohlen⸗ 
ſchiff, das nach Dundee fuhr. Auch manche der 
kleineren Handelsſchiffe und Kohlen⸗Fahrzeuge, 
welche längs der Küſte verunglückten, haben ihre 
Mannſchafk ganz oder theilweiſe eingebüßt. Außer 
den geſcheiterten Schiffen ſind eine Anzahl anderer 
mehr oder minder ſtark beſchädigt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 30. Deebr. — Unfer Handwerkerver⸗ 
ein hat vor einigen Tagen eine offizielle Umge⸗ 
ſtaltung erlitten, welche das längere Beftehen 
wohl ſchwankend machen dürfte. Zuvörderſt iſt 


> 


% 
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eins der beliebteſten Mitglieder, der ehemalige 


Candidat Behrends, fetziger Buchdruckerei⸗Beſitzer, 
auf Antrag der Bebörde ausgeſchloſſen worden; 
ferner iſt dem Leiter und Ordner des Vereins, 
dem Stadt⸗Syndikus Herrn Hedemann die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, dafür zu ſorgen, daß nur 
Handwerksgenoſſen an dem Verein Theil nehmen 
und diejenigen, welche bisher die ſogenannten 
Lehrkräfte deſſelben bildeten, Männer von höherer 
Bildung möglichſt fern gehalten würden. Der 
bisher verſtattete freie Zutritt zu den Verſamm⸗ 
lungen gegen Erlegung eines unbedeutenden Geld⸗ 
beifrags iſt aufgehoben worden und endlich der 
ſchon genannte Vorſteher für Alles verantwortlich 
gemacht worden, was in den Vorträgen oder Un⸗ 
terhaltungen der Vereinsmitglieder gegen die be⸗ 
ſtehende Ordnung der Dinge als verletzend be⸗ 
trachtet werden könnte. Man betrachtet die er⸗ 
wähnten Beſtimmungen im Kreiſe des Vereins 
als den Ausdruck eines indirekten Verbots, und 
erwartet von ihnen dieſelben Erfolge, wenn auch 
darüber noch einige Zeit hingehen ſollte, wie oon 
einem direkten Verbote. Daß der Hendwerker⸗ 
Verein einen ſolchen Ausgang nehmen würde, war 
freilich lange genug vorauszuſehen; denn er bil⸗ 
dete eine Anomalie mit unſern übrigen Zuſtänden; 
darauf hatte auch der hieſige Polizei⸗Inſpektor 
Hofrichter, derſelbe, welcher bei der Ausweiſung 
von Ißzſtein und Hecker fungirte, in feinen Mel⸗ 
dungen an die eingeſetzten Behörden, zumal an 
den Herrn geheimen Rath Mathis oft genug hin⸗ 
gewieſen, indem er ſich vorzüglich die Ueberwa⸗ 
chung jenes Vereins angelegen ſein ließ, wie es 
feine Function als Sitten-Anfpeftor unſerer Haupt⸗ 
ſtadt verlangte. — Ueber die Behandlung der 
Proſtitution im nächſten Jahre nach Aufhebung 
der Bordelle haben ſich unſere Polizeibehörden 
noch zu keinen definitiven Maaßregeln vereinigt; 
es iſt darüber zwar längere Zeit zwiſchen dem 
hieſigen Polizei⸗Präſtdium und dem Miniſterium 
verhandelt worden, aber die von erſterem gemach⸗ 
ten Vorſchläge haben die Geuehmigung des letz⸗ 
tern nicht erhalten; man will der Erfahrung nicht 
vorgreifen und erſt von der praktiſchen Geſtal⸗ 
tung der neuen Verhältniſſe definitive Maaßregeln 
ableiten. Eine Hauptſchwierigkeit bildet der um 
ſtand, wie es mit der Anwendung der Medizinal⸗ 
Polizei auf dieſem Gebiete gehalten werden ſolle, 
darüber wird man alſo im nächſten Jahre vor⸗ 
züglich Erfahrungen ſammeln. Die Ueberwachung 
dieſer Nachttheile in unſern focialen Zuſtänden 
möchte auch wohl einen Grund mehr abgeben, um 


die längſt betriebene Vermehrung unſers executi⸗ 


a Polizei⸗Perſonals der Ausführung näher zu 
rücken. 5 RE 

Berlin. (H. B. Z.) Der neue Oberprä⸗ 
ſident von Schleſien, Herr v. Wedell, ſoll Be⸗ 
richte einſenden, welche den Zuſtand dieſer Pro⸗ 


Fr 


ungefähr 200,000 Thlr. 


€ R 

vinz ſehr abweichend von der Aeußerung feines 
Vorgängers darstellen. Man hat fie bisher für 
reich, die Noth nur auf wenige Orte im Gebirge 
beſchränkt gehalten und findet jetzt, daß allgemei⸗ 
nes Elend dorherrſcht. Die noch bevorſtehende 
Vollendung der Schleſiſchen Eiſenbahn und deren 
Anknüpfung an die großen Linien von Mittel⸗ 
deutſchland wird der Prodinz neue Abſatwege, 
zumal für ſeine Erze und Mineralien öffnen, die 
bei weitem nicht fo benutzt werden, wie fie ſonn⸗ 
ten und ſollten. 


von Eiſen, allein einmal iſt der Betrieb noch ſehr 
mangelhaft und dann iſt der Transpark dadurch 
ſehr erſchwert und vertheuert, daß die natürliche 
Waſſerſtraße, die Oder, wegen allzugroßer Ver ⸗ 
-nahläffigung nicht dazu derwendet werden kann. 
Zugleich thut dein Preußiſchen Bergbau noch von 
ganz anderer Seite Hülfe Noth. Beruhen z. B. 
nicht in der Einmiſchung des Staates weſentliche 
Hemmniſſe? Verſchuldet nicht die adminiſtrative 
Bevormundung und bureaufratiihe Verwaltung 
des Bergweſens hauptſächlich die Juferiorität un- 
ſerer Eiſenhütten und Werke? Das freie, un⸗ 
gehinderte Walten der Privat Industrie iſt der 
rößte Vorſchub für die Engliſche und Belgiſche 
Fabrikation. 8 \ 
Die Rhein⸗ und Moſel⸗ Zeitung meldet aus 
Koblenz vom 27. Dezember Folgendes: „In 
verwichener Nacht, Morgens gegen 5 Uhr, hatten 
wir das für gegenwärtige Jahreszeit höchſt ſeltene 
Phänomen, daß bei einem heftig aus Weſten 
wehenden Sturme ein ſtarkes Gewitter über ur- 
ſere Gegend binzeg. Mit den in das Brauſen 
des Sturmes ſich miſchenden Don nerichlägen wech⸗ 
elten häuſige Blitze, die nur dunkel durch den dicht 
erase en Hagel ihr rothes Licht verbreiten 
konnten. Das Donnern gab ſich mehr als ein 
anhaltendes Dröhnen zu erkennen. Die Moſel 


trat in Folge des Unwekters aus ihren Ufern, und 


die vom Weſterwalde nach dem Markte auf dem 
Wege hieher begriffenen Fuhrleute mußten, vom 
Wetter überfallen, ihre Pferde auf der Straße 
ansipannen, indem die Thiere in der argen Fin⸗ 
ſterniß durch das Leuchten der Wetterſtraßlen und 
das Gelöſe des Donners und Sturmes fo wie das 
Brauſen des Hagelſchlages ſcheu wurden. Schon 
ſeit mehreren Tagen bemerkte man einen enorm 
tiefen Borometerſt aus b 
ſerordentliche Natur ⸗Erſcheinung ſchließen ließ.“ 
— Die unlängſt abgehaltene Geueral⸗Verſamm⸗ 
lung der Aktionaire der Kölner Dampfſchiffahrts⸗ 
Geſellſchoft hat, wie ein Korreſpondent der Frank⸗ 
furter Ober⸗Poſtamto⸗Zeitung berichtet, hinſicht⸗ 
lich des jetzt abgelanfenen Dienſtjahres ein ſehr 
glänzendes Reſultat herausgeſtellt, indem ſich durch 

die Rechnungs⸗Ablage ein reiner Gewinn von 

für dieſes Jahr ergeben 


Die Schleſiſchen Gruben und 
Hötten werke liefern eine ausgezeichnete Qualität 


and, woraus ſich auf eine auſ⸗ 


4 Une, Miſfionsſtunde in der St. Peters⸗ und 


x 


bat. Es it hierauf der weſchuß sefaft, zwei 


neue Dampfböte anzukaufen, und das an der 


Kaufſumme soch Fehlende ſoll ſofort durch Unter⸗ 


zeichnungen gedeckt werden. 

Die „Düſſeld. Ztg.“ erzählt eine eigenthümliche 
Betrügerel, welche in Berlin ſtattgefünden haben 
ſoll. Zu einem der bedeutendſten Berliner Juwe⸗ 
liere kommt ein ſeingekleideter Mann, um einen 
werthrollen Schmuck auszuwählen. Während deſe⸗ 
fen erſcheint ein zweiter in Offiziersuniform, wel⸗ 
cher ſich mit dem Anweſenden auf boch vertraute 
Weiſe begrüßt, ihn bei der Wahl unkerſtützt, nichts 
aber zu dem angeblichen Braufſchmuck koſtbar ge⸗ 
nug finden kann. Endlich fällt die Wabl auf ei⸗ 
nen ſehr koſtbaren Schmuck, da aber der Käufer 
für diefen nicht hinlänglich mit Geld verſehen tft, 
binterlüßl er gegen Verabfolgung der Juwelen feine 
Beieftaſche mit einem Fünfzigthalerſchein, mit der 
Verſicherung, den Reſt des Kaufſchillings dem La⸗ 
denbeſitzer noch im Laufe des Tages zu über⸗ 
machen. Der Offizier bleibt und der Juwelier 
fchämt ſich, irgend ein Bedenken zu äußern. Kurz 
nach Entfernung des Schmuckinhabers tritt ein 
Gensd'grm in den Laden und erkundigt ſich nach 


dem Käufer, da dieſer im Verdachte der 


alſch⸗ 
münzereiſtehe; nimmt auch F 
lier die verpfändete Brieftaſche in Emßfang, um 
fie der Behörde abzuliefern, und da er hört, daß der 
noch enweſende Offtzier mit dem Fremden bekannt 
ſei, forderte er auch dieſen auf, ihm zu folgen, 
Fer ſich, feine Uniform vorſchützend, deſſen im An⸗ 
fang entſchieden weigert, bis er ſich dazu ent⸗ 
ſchließt. Dem Ladenbeſitzer wird Nachricht von 
der Behörde verſprochen, und Ofſtzier und Geng⸗ 
d'arm entfernen ſich. Beide waren aber Spieß⸗ 
geſellen des erſten Betrügers und prellten den 
Juwelier in Gemeinſchaft mit dieſem. 


— — 


“ Barometer: und Tbermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


ö - Morgen | Mittags Abend 
Januar. E 6 War. | 2 be 110 Uhr, 
Baromster in 4 5 241,01 2 3340,11 338,90 
Sarıfer Linien 5 5, 337,91“ 337,58“ | 838,02” 
auf 0 vedstrf. s ! x 
(Thermometer 4 25 — 7 — 3 5 
nach Näaneaur 5, — 660“ — 09˙% — 25 


‚Berlin - Stettiner Eilenbahn. 
Frequenz in der Woche vom 28ſten Dezember bit incl 
Zten Januar 1840: 4223 Perſonen. 


. Miſſion. 
Donnerſtag, den gten Januar, Nachmittags um 
auls⸗ 
Kirche, gehalten vom Herrn Paſtox Moll. Ez wird 
aus dein Boll 91 - 
Stettin, ien “Sanıier 1846. 


N 
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In dem derfloſſenen Winter haben wir unter die Ber Kunſthandlungen der Herren Leon Saunier, Bulang 
dürftigen 5 Stadt, A 1 15 8 Fee und Devantier iu haben. 33 
der voraufgegangenen fünf Jahre, 196 Klafter Holz und Ilnfer erſſeß Abonnemenre-Dmatiert finder am Don⸗ 
295, Tauſend Torf vertheilt; auch zu einer bejonderen e N, Abende 7 ier, in Gnle-drs 

en der Armen⸗Direktisn 50 Thlr. bei⸗ 8 a dx Sons Eratt, Bl 1 biene 2 
5 2 ES F „5 reife find bis zum gedachten Tage Mittags in der 

Zu fo reichen, den dürftigen gewiß wehlipuend mee Muſlkalienbandlung des Hrn. Bulang, ee 20 far. 
wendeten Gaben ſind wir theils data die Zinfen der am Abend an der Kaffe zu baben, . a 
Kapitalien unſerer Stiftung, theils und insbeſendere Stettin, den gten Januar 1946: 
durch die, mit den Beitragen der Einwohner unſerer Mel, Wild. Jung. Lemſer 
Stadt und durch die Seitens der ſtädriſchen 5555557!!! 8 


hoͤrden erfolgte Ueberlaſſung von Holz und Torf zu Freitag, den gten Januar, Abends 7 Uhr, Verſamm⸗ 
ermäßigten Preiſen, in den Stand geſest worden. ung der polytechniſchen llſchaft. : 
35? e auch für dieſen Winter nicht nur lan ber eee echt 5 galt 
gleiche, ſondern bi reichlichere Spenden, da die bis⸗ Ne lohn n ge 
herige naſſe winterliche Witterung mehr als mäßiger Die Verlobung unſerer Tochter Hedwig mit dem 


trockner Froft das Bedürkniß der Armen für Wärmniß Herrn Au guſt Freude, beehren wir uns biedurch er⸗ 
ſteigern möchte, und da die bisherige Witterung den gebenſt anzeigen. 8 5 
Holzſchlag in den ſtädtiſchen Brüchern verhindert hat Stettin, den Zten Jaunar 1846. 


und vielleicht noch lange verzögert und geringer als ſonſt Ludwig Wieſebrecht, Profeſſor. 

ausführen läßt und dadurch den Armen das Serguchhol Amalie Gie ſebrecht, geb. Haſſel bach. 

entgeht, welches ſie ſonſt auf Tauſenden von Schlitten i EEE Pr & 5 e 

holten, und endlich: da die beſtehetzde Theuekung der Hedwig Bieſebrecht, 

erſten Lebensbedürfniſſe den Armen kaum dit geringſte Auguſt Freude, 

Verwendung für Wärmniß übrig läßt. EST 5 r a 
Wir vertrauen daher auch für dieſen Winter den Die am Atın d. M. vollzogene Verlobung meiner 


Milde, ja wir ſprechen den ere er keich⸗ Tochter Caroline mit dem Kaufmann Herrn Louis 
licheren Milde der Einwohner unferer Stadt, inden Muetzell aus Stettin, beekre ich mich, ſtatt beſonderer 
wir in der kommenden Woche uns verſtatten werden, Meldung, hierdurch ergebenſt wuguzeigen. 


durch unſere Mitglieder und die Herren Bezirks⸗Vor⸗ Berlin. Wittwe Tro Ttan; 

ſteher die Gaben, welche ſie 5 Fürſorge für den 0 8 55 a geb. Eran 

Feuerungs⸗Bedarf der Dürftigen, darunter auch beſon⸗ Caroline, Troja. 

ders der verſchämten Armen beſtimmen, zu erbitten. ; Loude Mueßell. b 
Stettin, den en Januar 1846. 5 Verlokte. n 
Die Geſellſchaft zur Verſorgung der Armen mit Die Verlobung meiner Tochter Marke 1 51 

: „ruerung. & Kaufmann und Stadtrat Herrn Carl Metzenthin 

Mafhe von Mit telſtaedt⸗ Schalkehn. zu Stettin beehre ich mich Verwandten und Freunden 

eichen. e Gabatb tat befonderer Meldung hiemit ergebenſt anzuzeigen. 

f Dank ſa gung. Leipzig, den Aten Januar 18466. © 
An milden Beitragen für die Peſtalozzi⸗Stiftung find r Dr. Carl Schultze. e 
* re; 


bis jetzt bei mir eingegangen, aus Stettin 84 Thlr. 2 55 — 

15 et und von gußerhalb 58 Thlr. 21 far. G pf., zuſam⸗ Als Verlobte ei 
men 143 Thlr. 6 ſgr. 6 pf., welche ich nebſt einem 
Na Verzeichniß der Geber heute an den Peſtalogi⸗ 
Verein nach Berlin abgeſandt habe. Zur Annahme fer⸗ 


npfehlen ſich 
Marie Schultze. 
5 Carl Metzenthin. 
Leipiig und Stettin. 


nerer Beiträge bin ich ſederzeſt bereit. EX Verbindungen. Ben ce 
Stettin, den ten Januar 1846. Die geſtern gefeierte eheliche Verbindung unſerer Toch⸗ 
C. B. Schult, Oberlehrer, ter mit dem Prediger Maske in Barfüsdorf, beehren 
wohnhaft Moͤnchenſtreße No. 488. wir uns Freunden und Verwandten ſtalt beſonderer Mel⸗ 
8 . dung ergebenſt anzuzeigen. „ 
N t EIS TELTERTLUTELTTIIELLZ DENN Gollnow, den -Sten Jamilar 1840. RER 
2 Die Abloͤſung der Neufahrs⸗Gratulariens⸗Karten z Der Kammerer Schubbert und Frau. 
2 iſt noch nachtraͤglich geſchehen: „ 2 ; 7 2 
3 von Sr. Exellenz dem General⸗Lieutenant Herrn? : Entbindung en 
2. von Zepelin. Der Frauen Verein. 2 Die am aten d. M., Abends 6 Ihr, erfolgte glückliche 
d e GE Entbindung meiner Frau don einem munter Knaben 
— ——— — — Lier Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
Concert- Anzeige. dung ergebenſt an > 
Dienitag, den 13ten Januar, drittes und letztes Con⸗ r der Apotheker Tü s ſcher. 
cer der Aäjährigen 5 a 5 Greifenbagen! den ten Tanagr 1845. i N 
i Henriette Zick Ko des falle. 


unter guͤtiger Mitwirkung hieſiger muſikaliſcher Talente, Heute früh 8! Uhr ſtarb unſere Tochter und Schweſter 
im Sgale des Bererifihen Hofe 8 Marie Nieſemenn in einem Alter von 18 Jahren am 
Blllets zu ermäßigten Preifen a 15 far. ſind in den bisigen Nervenfeber. Dies zeigen mit ketrübten Her⸗ 


3 
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zen und der Bitte um ſtille Theilnahme Verwandten 
und Freunden ergebenſt an „ 
die Mutter und die Geſchwiſter. 

Neuwarp, den Aten Januar 1840. Be 

Am zten d. M. ſtarb zu Alt⸗Damm der Pastor eme- 

ritus Lufft, in feinem 82ſten Lebensjahre, welches hie⸗ 

mit anzeigen die Hinterbliebenen. ; 
Stettin, den aten Januar 1846. 


Anzeigen vermischten invales. 
. 5 Stettiner Bier- Halle, — : 
Von heute ab: Beſtes Baitiſch von Faß, a Seidel 


13 Sgr., wozu einladet J. N. Herbſt. 


Die 
er Brauerei zu Grünhof 
wird am- Dienſtag den 23ſten Dezember ale 
eine Niederlage von Porter, Bairiſch und Lager⸗ 
Bieren in Gefäßen und in Flaſchen 
in dem, Gewoͤlde des Hauſes No. 401, Breiteſtraße, 
eröffnen und daraus zu folgenden Preiſen verkaufen: 
Porter, das Orhoft inel. Gefaͤß a 32 Thlr., 
14 3 Flaſchen für 1 Thlr. - ? 
Bairiſch, die Tonne a 100 Quart, ohne Gefäß, 
„ blre, 20 3 Fl. 1 Thlr. : 
Lager⸗Bier, die Tonne desgl., 4 Thlr. 
. für 1 ln, 8 

Für jede Flaſche wird das ubliche Pfand bis zur 
Ruͤcklieferung deponirt. 

Beſtellungen werden prompt ausgeführt: und den Be⸗ 
wohnern der Stadt frei ins Haus geliefert; eben fd 
werden Beſtellungen auf Biere für üͤderſeeiſche Plaͤtze 
deſtens ausgerichtet. ; REES 
Alle Gefchäfte, welche Bezug anf die Brauerei ha⸗ 
ben, werden im oben benannten Lokale entgegen ge⸗ 
nommen. Stettin, den lgten Dezember 1845. 


> . RN : 
Gaſthofs⸗ Empfehlung. 
Mein neu etablirtes Hotel zum Bairischen Hof in 
Berlin, Charlottenſtraße No. 44, neben Rotel de Rome 
an den Linden, erlaube ich mir, dem reiſenden Publi⸗ 
eue feſten Preiſen zur gefaͤlligen Aufnahme zu 
empfehlen. a 5 
Ein Zimmer mit Bett und Bedienung in der Bel⸗ 
Etage 15 far. 


Ein Zimmer mit, Bett und Bedienung in der 2ten 


Etage 12. far. 


Ein Zimmer mit Bett und Bedienung in der Zten 


Etage 10 far. I 

Jedes Cabinet zu einem Zimmer mehr 5 fgr. 

Table d’höte 122 hr. 5 5 

Die Preiſe aller übrigen Bedürfniſſe werden gleich⸗ 
falls aufs Billigſte berechnetz und um den Wuünſchen 
des reiſenden Publikums entgegen 155 kommen, wird ein 
mäßiges Trinkgeld in Rechnung 9 racht. 
2 a E. L. Dürr wächter. 


e Im Oktober vor. Jahres iſt bon dem Flur eines 
Hauſes der Junkesſtraße eins Kiſte Pörzellan, 

i M. E. No. 94%. Bo. 1 Cir., , 
abhanden gekommen. Wer darüber Auskunft geben kann, 
wird gebeten, ſolches inn hieſigen Polizei⸗Bureau zu 
melden ufd dagegen eine angemeſſene Belohnung ent⸗ 
gegenzunehmen. f 5 : 


04 


— 


b Den Herren Gewerks⸗Meiſtern 3 
empfehle ich zu ihren Verſammlungen ein großes Zim⸗ 
mer meines Lokals zum unentgeldlichen Gebrauch. 

J. Herbſt, Stettiner Bier ⸗ Halle, Louiſenſtraße. 
„ 
Sur bevorſtehenden Ziehung der [ſten Klaſſe öfter 
Lotterie ſind noch Looſe zu haben bei 8 \ 
IJ. Wilsnach, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 
nn a EEE EEE EEE TEE EEE TEE TREE FERNE 


Geld verkehr. . 


2000 Thlr., zur ſten Stelle eingetragen, pupillariſch 8 


ſicher, find zum Aften April zu cediren. Naͤheres Gras 
pengießerſtraße No. 416 im Laden. — h 


2000 Thlr. find gegen papillaeiiche Sicherheit ſogleich 
oder zum [ſten April auszuleihen. Das Naͤhere in der 


Zeitungs⸗Erpedition. 2 


Fonds- und Geld-Cours. 


Preuss. Cour. 


‚Berlin, den 5. Januar 1846. 


St. Schuldsckeine e N 


Prämien-Scheine der Zech. a 59 Thlr. — — j 345 
Kur- u. Neumärk. Scheldserseur, .- 3 862 396 
Berliner Stadt-Obligaiionen RR 3 982 — 
Danziger de, m T. — — — — 
Westpreussisene Sfundbriete = =. ie 96 
Grossh. Pos. de. { 4 — 102 
do. do. RE 591 — ö 948 
Ostpreuss. Pfzulbriefe 39 — N.. 
Perm. a 0 ar 971 
Kur- und Neumärk..do, 32 984 981 
Schlesische do. 8 33 98 913 


Geld ul marco ER 
Friedpichsd'or x 2 x 5 2 
Abdere Goldmünren r. 5 Tir Se 
Sidon ee 


0 
5 | 
SAFe-FI-eM. i >» 

Berlin-Potrdarer Eisenbahn < — 9 5 — 
de, 4a. Priec.-Ohl. 14 — 

Magdeb.-Leipsiger Eisenbahn 3 3 

do, do. Pribs n | 

4 


. 
dei 
0 
— 


Berliu-Auk, Eisenbahn 
do. do. Prior.-QUl. 
Büsseldorf-Elberf. Eisenbaha 532 
do. do. Prior bi. 4 
Rheiusche Eisenbahn 5 9 — 
do. Prior. - Ubi, ; 
dd. vam Staat garantittl. 
Obet-Schlesinche Kinenbalın L. As 
da. Litt. 17. > . x 
Berlin-Stettiner Biscuh- List. A. u. B. 
Maxdeh,-Haiberst. Eisevb ain 
Bre-lau-Sehweidn..Kreib. rise: 
do. ds. de  Pror-nhl 
Boun-Kälner Eissubahn 
Nielersch, Mk. v. c. 
do. Priorität 
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Beilage zu Ro. 3 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
ö f Vom 7. Januar 1846. : 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Aufforderung. 5 

Ein wegen Verdachts des Diebſtahls in Unterſuchung 
befindlicher Soldat iſt im Beſitz einer goldenen Cylin⸗ 
der⸗Uhr mit ſilbernem Zifferblatt und er Kette, 
woran 2 dergleichen kleine Pettſchafte, Uhrſchluͤſſel und 

aken. Seine Behauptung, daß er ſolche vor mehreren 
Tagen gefunden habe, (ft unwahrſcheinlich geworden; es 
wird daher der Eigenthuͤmer aufgeferdert, ſich Behufs 
feiner koſtenfreien Vernehmung bei dem Diviſtons⸗Au⸗ 

teur Juſtizrath Euen ohne Verzug einzufinden. 

Stettin, den Zoſten Dezember 1845. 5 

Königliche Ste Diviſton, Diviſions⸗Gericht. 
Bekanni machung. 

Die Vertheilung der Nachlaßmaſſe des am 6fen 
Auguſt d. J. in Torgelow verſtorbenen Tiſchlermeiſters 
Jobann Carl Mantbe ſtebt in 4 Wochen bevor. 

Ueckermuͤnde, den 20ſten Dezember 1845. 

Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung der zu den bieſigen Hafenbauten pre 

1846 erforderlichen 
ze 1293 Schock Ifüßiger Faſchienen 
wird hiermit zur Submiſſton geſtellt. 

Unternehmungsluſtige haben ihre Anerbietungen, die 
auf dem Couvert als „Submiſſion auf Faſchienen⸗ 
Lieferung“ zu bezeichnen ſind, uns verſiegelt und poſt⸗ 
frei bis zu dem, zu deren Eröffnung angeſetzten Termin: 

„den 7ten Februar 1846, Vormittags 10 Uhr,“ 
einzuſenden. > 

Dem Termin koͤnnen die Submittenten in unferm 

locale perfönlich deiwohnen und behalten wir 
uns vor, eventualiter eine Minus-Licitation zwiſchen 
ihnen abzuhalten. 5 

Die Lieferungsbedingungen ſind ſowohl in der Re⸗ 
giſtratur der Koͤniglichen Regierung zu Stettin, Ab⸗ 
tbeilung des Innern, als auch in unferem Bureau zur 
Einſicht ausgelegt. 

Swinemünde, den Zoſten Dezember 1835. - 

Koͤnigliche Schifffahrts⸗Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 

Hoͤherer Verfiigung zufolge ſoll die im hieſigen Forſt⸗ 

revier vorhandene Pflanzſchule im naͤchſten Frühjabre 
verändert und zu dieſem Behufe die gegenwärtig darin 
befindlichen Baume und Zierſträucher ausverkauft 
werden. 
Kaufluſtige werden erſucht, die etwanigen Beſtellungen 
im Laufe dieſes Winters und zwar moͤglichſt bald ge⸗ 
faͤlligſt dei mir anzubringen. Fichten, Lerchen, Eichen. 
Rufen, gemeiner Ahorn, Birken, Linden, Kaſtanien 
und Trauer⸗Eſchen werden nicht verkauft, wogegen die 
übrigen vorrätbigen verſchiedenen Holzarten ſämmtlich 
zum Verkauf disponible ſteben. Der Verkauf findet 
zu den bisherigen billigen Preiſen ſtatt. 

Muͤhlenbeck, den 28ſten Dezember 1845. 

Der Oberſoͤrſter Wollenburg. | 

Es wird in den Tagen vom 20ſten bis einſchließlich 

den 30ſten dieſes Monats, mit Ausſchluß des Sonn⸗ 


tags, und zwar in den Vormittagsſtunden von 8 bis 
12 Uhr, die Zablung der bei unferen Departements⸗ 
Kaſſen nicht abgeforderten landſchaftlichen Pfandbriefs⸗ 
Zinſen bei uns ſtattfinden, welches wir hierdurch zur 
Kenntniß der Erhebungsberechtigten bringen. 
Stettin, den 2ten Januar 1846. 
Koͤnigl. Preuß. Pommerſche General-Landſchafts⸗ 
Direktion. 
Gr. bv. Eickſtedt-Peterswaldt. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. f 


Bei E. F. Fürſt in Nordhausen iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in der Unterzeichneten zu bekommen: 


Zucht und Wartung 
der Faſanen, Puthuͤhner, Perlhuͤhner, 
Pfauen, Papageien und Schwäne 

in ihrem ganzen Umfange. Eine vollſtaͤndige und gründ⸗ 
liche Anleitung, die genannten Voͤgel zu erziehen, den 
groͤßten Nutzen von ihnen zu ziehen und ihre Krankheiten 

zu heilen. Von Leopold von Mengering. 
8. 1845. Broch. 15 Sgr. 
Der Verfaſſer, ein i Liebhaber der 
obigen prachtvollen Voͤgel, giebt uns hier die gediegenſte, 


auf vieljährige Erfahrung begründete Anweiſung zu de⸗ 


ren Zucht und Pflege. Wir dürfen das Werk mit vol⸗ 


lem Rechte empfehlen. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
Roßmarkt. 


(Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am 
in Stettin 


Bei J. F. Hamme rich iſt erſchienen und in der 
Unterzeichneten zu haben: 


Das Staats⸗Lexikon, 


Handbuch der Staatswiſſenſchaften u. Politik 
fuͤr alle gebildeten Staͤnde s 
herausgegeben von 


C. von Rotteck und C. Welcker. 
Subſeriptionspreis à Heft 15 Sgr. 
Bis jetzt find 6 Hefte erſchienen. 

F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
- (Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 

> in Stettin. 
Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchienen 
und in der Unterzeichneten zu bekommen: BR 


Das Ganze 
N der - 
Vergoldungs⸗ u. Verſilberungskunſt 


nach allen bisher üblich geweſenen und durch Wohlfeil⸗ 
heit, fo wie durch Dauer und Schoͤnheit hewaͤhrten Ver⸗ 


fabrungsweifen dargeſtellt und mit einer genauen Bez 
ſchhreibung der Vergoldung und Verſilberung auf galvani⸗ 
ſchem Wege vervollſtaͤndigt. Ein treuer und unentbehrl. 
e DIES RARER TER TEN 
Zadirer, Ebeniften, Buchbinder, Galanterie⸗ 
Arbeiter, Porzellan- und Glasfabrikanten, 
Deco rateure ꝛc. Mit Abbildungen. gr. 8. Broch: 
BL 1845. 15 Sgr. 

Die Erfahrungen eines alten Praktikers, der nach 
manchen mißlungenen und theuer bezahlten Verſuchen, 
ſich endlich zu dem geſchickteſten und bekuͤhmteſten Ver⸗ 
golder feines Vaterlandes ausbildete, werden hier in 


ſchlichten, aber deutlichen Worten der Welt uͤber⸗ 
geben. Gewiß wird hlerdurch Jedermann die vielſeitig⸗ 


ſten Belehrungen erlangen. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. ; 
Subbaftstionen. 
: Notbwendiger Verkauf 
Die der verwittweten Bauer Schewe, Mathilde, ge⸗ 
vorne Jahnke, zugeboͤrige idielle Hälfte des zu Übedel 
belegenen, sub No. 3 des Hypothekenbuchs verzeichneten 
Baquerhofes, abgeſchaͤtzt auf 7453 Thlr, 15 fgr. 11 pf., 
ſoll in termino \ 
den Z30ſten Mai 1846, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle vor dem Herrn Juſtitiarius 
Tütſcher ſubhaſtirt werden. Die Taxe und der Hypo⸗ 
thekenſchein koͤnnen in der biefigen Regiſtratur einge: 
Teben werden. 8 - — 
Bublitz, den 18ten November 1845. 2 > 
3 Könialiches Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 

RL Holz verkauf. 

Am löten und loten d. M., Vormittags 10 Ubr 
beginnend, ſollen im Revier Wolfshorſt, auf dem 
Stamme 2 
25 kieferne Blöcke, 

21 Stück ſtark Baubol;, 

121 „ mittel Bauholz, 

221 „ klein Bauholz, an 

37 Bohlſtaͤmme, 5 
22 Spaltlatten, 

5 Rundlatten, 5 & RER 
279 Stämme zu Brennholz aufzuſchlagen und 16 
Pfableichen, 5 x 2 1 
an den Meiſtbietenden veräußert werden. 

Stettin, den sten Januar 1840. 

Die Oekonomie-Deputgtion. 
Bekanntmachung. 

Ein in dem ehemaligen Sack'ſchen Garten befindli⸗ 
ches, in 3 Umfaſſungswänden maſſives, in der Aten und 
den innern Winden in ausgemauertem Fachwerk erbau⸗ 
tes einſtoͤckiges Gebaͤude, ſoll complett, wie es daſteht, 
zum ſofortigen Abbruch an den Meiſtbietenden, gegen 
bagre Zahlung, am löten Januar k., in den Vor⸗ 
mittagsſtunden zwiſchen 10 bis 12 Uhr, an Ort 
und Stelle veraͤußert werden. Kaufluſtige werden zu 
dieſem Termine hiermit eingeladen und bemerken wir 

„ 
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noch, daß das Gebäude vor dem Termine infelugenſchein 
genommen werden kann, zu welchem Zweck ſich Kaͤufer 
zwiſchen 11 und 12 Uhr Vormittags und 3 bis 4 lihr 
Nachmittags in dem techniſchen Bureau unſers Verwal⸗ 
tungsgebaͤudes melden wollen. \ 
Stettin, den töten Dezember 1845. 
Das Direktorium N 
der Bexlin⸗Stettiner Eiſenbahn-⸗Geſellſchaft. 
: Witte. Kutſcher. Rhades. 
Auktion über Oderkaͤhne. f 


Am 28ſten Jauuar e., Vormittags 10 Uhr, ſollen auf 


dem Kahnbaumeiſter Maſcheſchen Holzhofe: 
4 Oderkähne mit vollſtaͤndigem Inbentario } 
verkauft werden. Reisler. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Ruſſiſchen Flachs, Hanf und Juchten bei 
er Johann Ferd. Be, gr. Oderſtraße No. 12. 
Nie Niederlage des ruͤhmlichſt bekannten 
Hückstädtschen Haaröls 


iſt wieder auf das Vollſtaͤndigſte aſſortirt und empfehle 
ſolches, ſo wie die von demſelben gefertigten Pomaden 


zu den Fabrikpreiſen. 5 
C. Schwarzmannseder. 
rn Grapengießetſtraße No. 168. 


% Wichtige Anzeige für Leidende, 0 


Electrieitäts-Ableiter, 


ein unfehlbares Heil- und Praͤſervatib-Mittel gegen 


cheumatiſche und nervoͤſe Leiden aller Art, empfiehlt zu 
71 ſgr. und ftärfere parfuͤmirte A 9 ſgr. das Stück 
2 C. Schwarzmannſeder. ER 


So eben empfing wieder eine Sendung der 
Pariser Zahnperlen 
C. Schwarzmannseder, 
s Grapengießerſtr. No. 168. 
Auszug aus der Berliner Zeitung: 
e Danffagung. I 
Bei meiner zahlreichen Familie hatte ich fruͤher mit 
dem Zahnen der Kinder unendlich viel zu leiden, jetzt 
bediene ich mich ſeit Jahren der von dem Herrn Doktor 
Baillard in Paris erfundenen Zahnperlen; die Wirkung 
war augenſcheinlich und ſo merkwürdig, daß ich mich 
verpflichtet fuͤhle, ſolches dankend zu veroͤffentlichen. 
Der Preis iſt 1 Thlr. pro Schachtel. 
Miller, Maler, Roſenthalerſtr. No. 8. 


Verkauf von geſprengten Feldſteinen. 

Auf dem Gute Leeſe bei Alt⸗Stettin ſtehen zwei⸗ 
hundert vierſpännige Fuder geſprengter Feldſteine zum 
Verkauf, die in jedem Augenblick abgefahren werden 
konnen. Leeſe, den 2ten Januar 1846. 


v. Ramin, Landſchufts⸗Rath. 


Eine. Parttzie eichener Blamiſer Tonnen und Bodens 
vor dem Zie⸗ 


ſtaͤbe ſtehen billig zum Verkauf auf dem 
genthor belegenen Holzhof von Hellwig & Sanne. 


za Mofengarten No. 297 ſtehen 2 tüchtige Arbeits⸗ 
Pferde zum Verkauf. ö 


No. 757. Rossmarkt, No. 757. 
beim Herrn Ebner, 
90 wird wegen anhaltenden ſchlechten Wetters mit 
dem 9 5 fertigen Herren⸗Anzügen 
fortgefahren, und zwar: FE 
& ” 2 0 Tuchmantel von 818 Thlr., 
1 ertraf Paletot oder Bournous 4—14 Thlr., 
1 extraf, Buckskin⸗Beinkleid von 225 Thlr., 


1 eleganr Weſte von 14 Thlr., f 
1 Kalmuckrock von 33—5 Thir. 
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1 depp. watt. Schlaftock von 15 Thlr. an. 
Berliner Haupt⸗Fabrik 
von Adolph Behrens. 
No. 757. Rossmarkt, No. 757. 
beim Tiſehlermeiſter Herrn 

Ebner. e 
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Beachtenswerth fur. Damer 


Nur noch bis den Sten Januar et der Verkauf von a 


Fein an: 6 . Tuer 
Berliner Damen-Mänteln 
ſtatt und werden folche, um bis dahin zu raͤumen, zu fol⸗ 
genden Preiſen, offerirt als: 
1 Seidener Mantel 14 Thlr., 
reller Werth 25 Thlr.; 
1 Lama-Mautel 12 Thlr., 
reeller Werth 18 Thlr.; 
1 Neapolitaine-Mantel 7 Thlr. 
reeller Werth 12 Thlr., 
1 Camlott-Mantel 5 Thlr., 
reeller Werth 8 Thlr.; 5 \ 
1 Bournus 5 Thlr., 
reeller Werth 9 Thlr. 
Verkaufslokal: 


5 * 3 1 „ 
Louiſenſtr. No. 703. 
XN AAN 4 EEE TEE 

Eine Parthie vorzüglich guter, 8 
Creas⸗Leinen (rein leinen) 
iſt auf dem Transport naß geworden; um ſolche aufs: 


ſchnellſte zu raͤumen, verkaufe ich ſie weit unterm & 
Einkaufspreiſe. : 


— E 129 8 = 
= E. Iren, 
oberh. der Schuhſtraße No. 855. 
Eee rer tt 
Se a undbärme : 
iſt immer friſch zu haben bei 
Earl Dühring in Stettin. 
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Friſche Tiſch⸗ und Kochbutter, ſo wie guten Sahnen⸗ 
kaͤſe empfehlen billigſt Benno Haacke et Co., 
Fiſcher⸗ und kl. Oderſtr.⸗Ecke No. 1044. 
Stichtork, das Tauſend a 1 Thlr. 20 ſgr., und Tret⸗ 
terf, das Tauſend a 1 Thlr. 15 ſgr., vom Lundſchen 
Hofe bis vor die Thur 7 ſgr. 6 pf. mehr, verkaufen 
8 Kruſe et Siebe, 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 130. : 
De neu eingerichtete Wattenfabrik ven J. P. Zielke, 
Fuhrſtraße No. 640, empfiehlt ihr reichhaltiges Lager 
von allen möglichen Gattungen von Watten, fo wie 
auch Stepprock⸗Watten bei prompter Bedienung zu den 
möglichſt billigen Preiſen. a 


Beſtes trockenes buchen, birken, eichen, elſen und 
fichten Kloben⸗, fe wie eichen Knüppelholz, auf dem 
Holzhofe des Maſcheſchen Grundſtückes an der Parnitz, 
unter, Aufſicht des Wraker Boͤning ſtehend, erlaͤßt zu 
den billigſten Preiſen 

Fraude, Fiſcherſtraße No. 1044. 

Gebraunten Caffee, a Pfd. 6, 7 und d for. empfehlen 

Cuno et Uhrlandt, 


= —_. Fifhmarkı No. 960. 


Auf dem Nathsholzhof iſt guter trockener ſchwarzer 


Torf in einem Oderkahn, a Tauſend 2 Thlr., zu haben. 
Eine Droſchke und zwei Pferde ſtehen billi 

8 K 2 ; um 

Verkauf gr. Wollweberſtraße No, 571. . 


Eine Partie alter Fenſter ſtehet billig zum Verk. 
gr. Oderſtraße No. 68. e 


.  APRELSINEN. 

1 = an Ae eee mae 

eter Frucht, empfing ich ſo eben und empfehle ſolche 
billig E. L. Weiße ſeel We 


= CAVIAR, 
wirklich friſch, einzeln a Pfd. 1 Thlr., bei 
C. F. Weiße ſeel. Wwe., Langebrückſtr. No. 75. 

* 1 — 
Der miet hungen. 
Zum tſten April oder ſogleich find in 

meinem Hauſe Laſtadie No. 1935 en 
E die iſte Etage, beſtehend aus 3 aneinanderhaͤn⸗ 
genden Stuben, Keller und Zubehör, ; 
Eu die gie Etage, böſtehend aus 5 aneinanderhaͤn⸗ 
genden Stuben, Keller ic, 
zu vermiethen. Carl Wrede. 
Breiteſtraße No. 371 iſt zum Iten April d. J. zwei 
Treppen hoch eine Wohnung, beſtehend aus 6 Anne 
nebſt allem Zubehoͤr, zu vermiethen. Das Naͤhere beim 
Wirth. x 2 
Breiteſtraße No. 392 iſt die 
zum kſten April zu vermiethen. 


zweite und dritte Etage, 


Kohlmarkt No. 129, 2te Etage, iſt eine freundliche 
Wohnung von 2 Stuben, 1 Kabinet nach vorne, eine 
Stube Seil e nach hinten, mit allem Zubehoͤr, 
an eine ſtille Familie zum kſten April zu vermiethen 
Naͤheres beim Wirth 1 Treppe hoch. 5 x . 


.r 


zu vermiethen. G. L. 


Ds 


-Benusung eines Waſchkellers, find 


Die bel Etage meines Hauſes Magazinſtraße, Ecke 
der gruͤnen Schanze, beſtehend aus 9 heizbaren Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, iſt zum tſten April c. anderweitig 
B. Schuls. 


Die untere Wohnung des Hauſes Speicherſtraße 
No. 71 nebft Boden und Remiſen⸗Räumen iſt zum 
iſten April d. J. zu vermiethen. Näheres daruber gr. 
Laſtadie No. 220 im Comptoir. 


Zwei aneinander hängende Stuben nebſt Alkoven, 
Entree und Küche, parterre, fe wie auch Holzkeller und 
0 4 zu Oſtern zu ver⸗ 
miethen Moͤnchenſtraße No. 610. \ 

Zum ijten April c. iſt die bel Etage, beſtehend aus 
4 Stuben, 2 Kabinets mit Zubehör, im Haufe große 
Oderſtraße No. 12 zu vermiethen. 

Frauenſtraße No. 904, drei Treppen hoch, iſt wegen 
Veranderung des Wohnorts ein Quartier von 5 heiz⸗ 
baren Piecen nebſt allen bequemen Wirthſchaftsraͤumen 
zum iſten April 1846 zu vermiethen. 


Frauenſtraße No. 925, eine Treppe hoch, iſt eine moͤ⸗ 


blirte Stube nebſt Kabinet an einen, auch 2 Herren zu 


vermiethen. 5 
Beutlerſtraße No. 98, Reifſchlagerſtraßen⸗Ecke, wird 


8 zum iſten April die 2te Etage, beſtehend aus 5 Stu⸗ 


ben nebſt Zubehoͤr, miethsfrei. Das Nähere beim Wirth 
3 Treppon hoch. . \ 
Ein Quartier von 3 Stuben nebſt Zubehör iſt zum 


iſten April an einen ruhigen Miether zu vermiethen. 


J. F. Zöllner, auf Grünhof No. 23, 
vor dem Koͤngsthore. 


Roßmarkt No. 699 iſt die te und gte Etage, be⸗ 
ſtehend aus 2 Stuben und Kabinet nebſt Zubehoͤr, zum 
Iiſten April c. zu vermiethen. Näheres darüber iſt zu 
erfragen in No. 69798. 


Kohlmarkt No. 431 tft in der bel Etage ein moͤblir⸗ 
tes ſehr freundliches, Zimmer nach der Straße belegen, 
zum iſten Februar c. zu vermiethen, felbiges kann aber 
auch ſchon am töten d. M. bezogen werden. 


Bollenthor No. 936 ift ein Laden zum Aften April c. 
zu vermiethen. Näheres beim Wirth zwei Treppen hoch. 


Rodenberg No. 324 iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Kellerraum und 
Haͤngeboden, zum Aften April, auch auf Verlangen zum 
Iſten Februar oder März zu vermiethen. 

Die 4te Elage meines Hauses Pladrin No. 100 
ist am Isten April d J. zu vermiethen. 

Albert Engelbrecht. 


Frauenthor No. 1160 find 2 Quartiere, jedes aus 
3 Stuben mit Zubehör beſtehend, zum Iften Apeil d. 


J. zu vermiethen, auch kann jedes einzeln dermiethet 
werden. 


Eine ſchene Wohnung, 3 Treppen boch, von 5 Zim⸗ 
mern nebſt Zübehoͤr, iſt zu vermiethen Moͤnchenſtraße 
No. 470. - 


Breiteſtraße No. 401 iſt die Ate Etage, beſtehend aus 
5 Stuben nebſt Zubehör, zum Aften April c. zu vermie⸗ 
then. Näheres daſelbſt. 


Dienſt und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Es wird ein Mählenbeſcheider mit anſehnlicher Cau⸗ 
tion geſucht auf einer Bockwindmühle, welche 1 Meile 
von Stettin entfernt liegt. Wo? ſagt die Zeitungs⸗ 
Expedition. 3 

Einer geachteten Bürgerfamilie wünſcht ſich ein 
gebildetes und anſtaͤndiges Mädchen bis zum 1ften April e. 
anzuſchließen. Dasſelbe iſt gern erboͤtig, der Hausfrau 
in jeder Beziehung des e wie auch in allen 
weiblichen Handarbeiten für Aufenthalt und Bekoͤſtigung 
Huͤlfe zu leiſten. Zu erfragen in der Zeitungs⸗Exped. 


Ein junges wohlgebildetes Madchen wird für eine 
auswärtige Conditorei als Verkaͤuferin geſucht. Nahe⸗ 
res Speicher No. 52 im Comptoir. 


Stettiner Bierhalle fucht einen gewandten Marqueur. 
FE 2 J. Herbf 
— — — — —— 


Adeligen vermiſchten Inhales. 


Meinen geehrten Kunden erlaube ich mir ergebenſt 
anzuzeigen, daß ich meine Wohnung von der Breiten⸗ 
ſtraße No. 353 nach der großen Papenſtraße No. 453 
verlegt habe, und erlaube mir um ferneres Wohlwollen 
zu bitten. Stettin, den Iſten Januar 1846. : 

F. W. Boͤhn, Schuhmachermſtr. 


Geſchaͤfes⸗ Verkauf. 
Das von meinem perſtorbenen Manne hier am Neuen⸗ 
markt No. 952 geführte Tuch⸗Geſchaͤft bin ich willens 
unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer wollen ſich die ſerhalb portofrei an mich wenden. 
Stettin, im Dezember 1845. 85 
Wwe. Leſſing. 


„ Einen Granitmühlenftein von 3 Fuß 9 Zoll Durchmeſ⸗ 
fer und 10 bis 20 Zoll ſtark, wunſche ich zu kaufen. 
Carl Hirt ch, Pommerensderff bei Stettin. 


Hiermit erlaube ich mir meine geehrten Kunden 
darauf aufmerkſam zu machen, fells Zahlungen an mich 
geleiſtet werden, ſolche nur an mich oder meine Frau zu 
berichtigen. A. Hübner, Klempnermeiſter. 


Eine ſtille Beamten⸗Familie ſucht zum ſſten April c. 
ein Quartier von 4 bis 5 Stuben nebſt Zubehoͤr in der 
Mitte der Unterſtadt. Offerten unter A. nimmt die 
Zeitungs⸗Expedition entgegen. 8 

Unabgeſahnte Pachtermilch erhalte ich taglich Mit⸗ 
tags und Abends friſch und verkaufe ſelbige unverfälſcht. 

M. Krümling, Louiſenſtraße No. 731. 


Ein Paguet, enthaltend: 1 ſilbern Armband mit blauen 
Steinen, 1 Ring mit Granaten und 1 Tuchnadel iſt 
am Montag auf dem Wege vom Bollwerk durch die 
Frauenthore, Anlagen bis zum Kohlmarkt verloren ge⸗ 
gangen. Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolches 
Frauenſtraße No. 916 parterre gegen eine gute Ber 
lohnung abzugeben. ; = 

Eine alte aber noch brauchbare Schnell⸗Waage wird 
zu kaufen gewünſcht. Von wem? erfährt man in der 
Zeitungs⸗Expedition. a 8 = 

Friſche Auſtern erhielt per Poſt von Hamburg und 
verabreicht dieſelben in feinem Reſtaurations⸗Lokal bil⸗ 
ligſt J. W. Kuntz, Traiteur, 
Gkapengießerſtraße No, 197: 


